
Weise WIC die Gesellschaft gewurden un gewachsen ist un: welches iıhre
Leistungen und sınd. Man ann DUr staunen. Heute 1St 106 (Gemein-
schaft mıt 2479 Priestern un 1451 Brüdern, dıe 1ne gewaltige Aktivıtät ent-
falten un: C1HC reiche Ernte haben einbringen können.

Thomas Ohm

KOREN HENRY USSp, 'he Spirıtans. History of the Congregatıio
of the Holy Ghost (Duquesne Studıes Spırıtan Nerles 1.) Duquesne Universıty/
Pıttsburgh Pa 1958 641 37\

Spannend VO  - der ersten bıs ZUT etzten Seıite 1St 1ese gründliche inhaltsreiche,
mi1t reichem Bild- un Kartenmaterial ausgestattete Geschichte der Kongregatıon
VOo Geıist die ZU 250 Jodestag VO Poullart des Places dem eıgent-
lıchen Gründer der Kongregation erscheint Die Duquesne Universıity Pıtts-
burgh USA) ursprünglıch C1MC Kolleg der Spiritaner und 1911 Universitats-
rang erhoben bereitet neben Studien ber Liıbermann auch 10 Bıographie
Vo  - des Places un die Herausgabe sSC1INCT unveröffentlichten Schriften VOT
Der Sanz den Hintergrund gedrangte, tast VETSCSSCHE Stifter verdient diese
Ehrung

Es ist auffallend daiß dıe Spirıtaner, dıe diıe cuerTrTe Afrıkamission einleiteten,
dıe Jange VOTr den Weißen Vätern und auch VorT den Lyoner Missi:onaren
Afrıka arbeiteten un auch 1115 Innere vorstießen, dıe heute noch mehr als
kırchliche Sprengel 111 Afrıka un sehr blühende W1C Onitsha Owerri,
Y aunde Duala betreuen dıe ber 1000 Missionarsgräber Afrıka zahlen als
Afrıkamissionare verhältnismäßig WCN18 bekannt sınd Der Vf beklagt sıch mıt
echt darüber da{iß LORTZ SCINCGT History of the Church UUT die
Weißen Väter und die Gesellschaft des (5öttlichen Wortes „als große Miss1ıons-
gründungen nennt der Mıssıon Digest (Jan 1954 10) den Erfolg der Afrıka-
155107 den eißen Vätern, Scheutisten Steylern Millhillern „and latterly
Man y others zuschreibt dıe Spiırıtaner ber die Pıoniere und damals noch
zahlreichsten Afrıka vertretene Missionsgesellschaft nıcht nennt Im englischen
Sprachraum füllt diese Ordensgeschichte 106 uıcke AUS In Deutschland kennt
I1  >3 Libermann, die Geschichte der Spırıtaner ber WEN1ISCTI Französische
monographische Darstellungen sınd zahlreich. Der VT konnte sıch auf die ZU

größten eıl veröffentlichten Dokumente des Ordens tutzen
Der eıil bıetet die allgemeıine Geschichte des Ordens, der gıbt

Überblick ber dıe Geschichte un den gegenwartıgen Stand der einzelnen
Provinzen un Missionen Der Vf führt dıe Ordenstradition zurück b1s auf

des Places un steht auf dem Standpunkt dafß die Lıbermann sche Gründung
be1 der Zusammenlegung der beiden Orden suspendiert worden SC Laber-
INann ber dıe alte Kongregation VOoO Gelst restaurıert und iıhr dıe eıgent-
lıche miıssionarısche Ausrichtung gegeben habe Dıiıe Tatsache daiß die jetzıge
Kongregation der Spiritaner rechtlich dıe alte Kongregation Vo Hi Geist ıst
1st für den Vf auch der Hauptbeweis, dafß die Kongregation nıcht Miss1ıons-
gesellschaft und noch WECNISCT Afrikamissionsgesellschaft ıst WIC Liber-
Inann anfangs wollte Äan versteht die Fragestellung und dıe ausgedehnte
Stellungnahme, WCeNnNn — bedenkt dafß das Buch Nordamerika erscheint
diıe Genossenschaft neben Negerpfarreien un: den ausern für den CISCNCH
Nachwuchs dıe Duquesne University, dıe St Emma Military Academy, dıe Notre
Dame Hıgh School un! 27 weiße Pfarreien verwaltet Der Vf verteidigt auch die
Generalate VOo  ' chwindenhammer und Emonet dıie die Heimatbasis schr
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stark ausbauten. Tatsächlich standen nde des (Generalates Voxn Erzbischof
Le Kol, der als erster Missionsgeneral die Missionen besonders betonte, relatıv
nıcht mehr Missionare der Miss1ionsitront als ZU  — eıt Emonets, namlich
jeweils 0/9 der Patres und bzw. 32 0/9 der Brüder.

Als historische Verdienste InNnusSsen der CSSp zuerkannt werden ıhr uUNeCTL -

schrockener Kampf den Jansenısmus und Gallikanismus, ihr unerschuütter-
lıches Stehen ZU Apostolischen Stuhl dıe Restaurierung des katholischen Glau-
ens den alten französischen Kolonien und Maurıtı1us, ihre Pionierarbeit
Afrıka, die Missıonsprinzıpien des Libermann dıe dıe CUCIC Miıssıon nıcht
unerheblich beeinflußt haben Die aufgewühlte eıt der der Orden
Aufgaben erfüllte eıt des Jansenısmus Französische Revolution, Napoleon,
Gallikanismus, der französische Antiklerikalismus, die beıden Weltkriege
machen Geschichte außerordentlich abwechslungsreich die objektive Dar-
stellung, dıe auch Fehler nıcht verschweigt schr lehrreich Dıe Hochschätzung, dıe
der V{f dem Orden berechtigterweise entgegenbringt dürfte ıhn hıer un:
da dazu verleitet haben, den Hıntergrund“ der Arbeıt des Ordens C1IMN 115 —

schwarz darzustellen Der eıl des Buches gıbt nicht 198088 sehr aufschluß-
reichen Einblick dıe Arbeit des Ordens sondern 151 C1IN gutes Stück VOL em
afrıkanıscher Missionsgeschichte Wenn INa  - VO. Pfingststurm über Afrıka
reden konnte. ist das gufien eil der Kongregatıon VOoO Hl Geist

verdanken
Dr arl Müller SVDSt Augustin

LÖWENSTEIN FELIX Z Christliche Biılder 172 altındıscher Malereı (Veröffent-
lichungen des Instituts für Missionswissenschaft der Westf ılhelms Universitat
Münster hrg Von E  )  ( Uniıv rof Dr Thomas Ohm OSB Heft 8) Aschen-
dorff Münster, 1958 68 C111- un! mehrfarbige Abbildungen auftf Kunst-
druckpapier, kart

Um C1nMN Mißverständnis vermeıden SC1 vorausgeschickt daß unter alt-
indischer Malerei hıer nıcht i{wa dıe Kunst der AJanta Frescen verstehen
15t sondern die Malerei der frühen Mogulzeıt die Wende VO ZU

Damals hatte Akbar Gr chrıistliche Missi:onare SC1NECHN Hof gerufen
und durch SIEC vorzüglıche Werke abendländischer relig1öser Kunst kennengelernt,
die S Hofmaler alsbald koplerten und dabej allmählich indıscher Manıer
umgestalteten. Diesen Prozeß belegt VT durch etliche überzeugende Beispiele,
die Aaus dem Schatz C1IN: reichen, unmıiıttelbar VOT dem Krıege Lande
gesammelten Materı1als mitteilt. Er zeıgt, dafß der europäilsche Einfluß auf die
ndische Malerei nıcht notwendıg degenerierend WAÄTrT. WIC oft leichthin ANSCHOM-
INCN wird. Andererseıts brauchen mınderwertige Werke durchaus nıcht „spät“
SC1IN; enn allen Zeıten hat gute und WENISECT gute Maler gegeben.

Bedenkt Man, dafß dıe tast ausnahmslos N Kunstler Muhammedaner
$ 1st erstaunlıch jeviel christliche Motive den noch erhaltenen Dar-
stellungen vorkommen Am häuhgsten finden sıch Marienbilder Besonders her-
vorzuheben sınd adonna Mogulgärtlein Marıa ter Flusses,
der Hand das Kınd, der anderen das Kreuz: Marıa mıiıt dem Kınde
unterwegs, umgeben VO  $ aufsprießenden weißen Blüten: C1NeE Anbetung des
Kındes durch dreı Königinnen; 1Ne Immaculata mıt indıscher Gebetshaltung.
Die Geburt Christi ist häufig, Kreuziıgung dagegen UUr Sanz selten. Eine
Kreuzesabnahme zeigt sta der Dornenkrone 10 Krone Aaus Stricken, die Lands-
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